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den ıllen als Natur manchmal Zu Eınem, ass niıcht das Gegentheil‘
dieses Jectes wollen <ann. uf d1ese Weıise verseitizt ıhn ach einer
Richtung hın In Betreff cder Specifiicierung se1nes tes 1n den Zustand der
Nothwendigkeıt., Der Wiılle a1Ss atur unterscheidet sıch demnach Onl ıllen alSs
Freiheıit dadurch, ass der Wıiılle als Natur nıt ezug uf das Object bestimmt
ıst un ın Folge Jlessen keine Potenz für das Gegentheil des Objectes hat,
während der Wille als Freiheıit diese Bestimmung nıcht kennt, folglich die
Potenz für das Gegentheil beibehält 28) Der Wiılle a 1s Natur hat ach
der Anordnung Gottes nıcht das Vermögen (oder ıe Potenz), das Böse als
solches ZU egehren, der das allseitig vollendete (zut (wie sıch 1 enseılts
uns darstellt) nıcht Zu verlangen, vielweniger das Gegentheil anzustreben ber
diıeses Verhältnis des Willens ist dem hl Thomas nıcht eine vorübergehende
Bewegung durch Gott, wıe Neuere 6S NEHNNEN, sondern eın bleibender, natürlıiıcher
Zustand, der ıIn der Natur liegt (S 42) Dagegen ıst dem DDoctor angelicus (das
eigentliche Wesen der Freiheit iın der Auswahl nnd der Selbstbestimmung
gelegen und 1n dieser Beziehung ist der Wıiılle niemals ZUuU Eınem bestimmt:
Indem der Wiılle sich selber den Gegenstand, den begehrt, aussucht un:
ebenso sıch selber für die T’hätigkeıit der Unthätigkeit entscheidet, offenbart
damıt das iınnerste Wesen der Freıiheit (Wahlfreiheit der Willkür). Die STOSSC
Freiheit des Wiıllens ist ber gleichwohl nıcht ıdentısch mi1t Unabhängigkeit VO

Gott. Vielmehr 15 ott alleın die Ursache cer actıven Potenz der des Wıllens
1n u und dıe Ursache der Thätigkeit ın allen Geschöpfen (praemotl1o physıca)
und jedes Geschöpf ist ur Instrument (Gottes ( 45— 104), daher absolut

Weitläufig undunfähig, das eın der actıyen Potenz VANN verursachen S 1850)
besonders gründlich wird die Vereinbarlichkeit der W ıillensfreiheit des Menschen
mıiıt der physischen Vorherbewegung (zottes dargethan S 197) nd klar gezeigt,
wıe dıe praemot10 physıca der Möglichkeıit der Sünde nıcht stehe
S 223 Eın allgemeiner Ueberblick über das gEWONNCENE Resultat gıbt dem
(+anzen eıinen passenden Abschluss Der Verfasser endet miıt den Worten : » Nicht
die ‘L homisten sind C e eine NECUE Lehre aufgebracht aben, sondern die
Gegner des LThomas haben jene alte Lehre wieder aufgefrischt, on welcher
Albert der Grosse sagtT, (lass S16 ZAUL jener eit »fere cessit ab aula, et &L multis
modernorum reputatur haeretica« (in dıst. Diese Jlte Lehre ıst C
vr welcher "Chomas bemerkt, quod sıit propinquissima duplici errorı Ideo al
SCHS nullı vel pauc!ı Caln tenent (2 d1ıst. 2)

Sollte eın Urtheil ber Felders chrift-erwartet werden, möchte
y dass, abgesehen VON einıger Weitschweifigkeit und vielen Wiederholungen,
1m (jrossen un anzen WO nıchts mit Grund dagegen eingewendet werden
kann; rücksıichtlich einzelner., meist nebensächlicher Punk  te ber möchte krıtischer
Scharfsinn sıch nicht jedes Zweiıftels und edenkens erwehren vermögen.

Kup ML B

Bıbliothek der katholischen Päadagog1k
Herausgegeben unter Mıtwirkung Ön Geh Rath Dr Kellner, Domcapitular
Dr. Knecht und Geistl ath Dr Hermann Rolfus VO Kunz, Director
des uUuzern. Lehrerseminars ın Hıtzkirch. IL Band Mapheus Veg1us’ » Er: S  Oziehungslehre, « Kinleitung, Vebersetzung und Erläuterungen VO Kopp,
Rector der Stiftsschule Beromünster. Aeneas Sylvius’ » I ractat über die
Erziehung der Kinder,« gerichtet Ladislaus, König Ungarn und Böhmen
Einleitung, Vebersetzung un Erläuterungen VON Galliker, Professor a
Stiftsschule AI Beromünster. OT, 8° (AL {n 3 \ 3.—. , Elegant geb.
Halbfranz fl. 4.80. 888 ist erschienen : Band Antoniano, Silvio (Cardinal)
» Die christliche Erziehung. « Dargestellt 1 Auftrage des arl Borromäus, ‘ Aus
dem Italienıschen übersetzt un alt der Biographie des Verfassers versehe
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Das Erscheinen eıner katholischen pädagogischen Bibliothek

F ‘reuden Zu begrüssen, Seit ;1em vorigen Jahrhundert, welches man
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pädagogische genannt hat sind die Protestanten SECWESCNHN welche sıch dieses
eDletes bemächtigt und 4sSsSele M1 Hartnäckigkeit testgehalten haben Wır
dürfen 6S 38055 nıcht verhehlen die Katholikeu sınd lange Zeıt den wichtigsten
pädagogischen Fragen theilnahmslos gegenüber gestanden. Unter en bedeutenden
Schriftstellern, welche iM uUuNSeCTEN Jahrhundert ber die Erziehung geschrieben
der pädagogische Systeme aufgestellt aben, finden sıch WE WENISC katholische
Namen VO Bedeutung. Vielmehr ist cdıe oderne Pädagogik us der Wurzel
des Protestantismus hervorgegangen und darnach ist auch dıe Frucht beschaffen.
Sıie wesentlich protestantischen Charakter Uun: 1ST E: /AU oft C111-

SCNOMMEN €s, W AaS> katholisch heisst Namentlıch die moderne
schule wurde oft un 1111r wieder als CINE »Segnung der Reformation«

M SCPTIESCH, ass dıe Katholiken c5S uletzt selbst ZU glauben anfıengen., Ja
sehen S16 gleichen Joche mıit den Ungläubigen ziehen. Ich TE C112

Beispiel 3B as 111IT zunächst hegt,
Basedow, der aufgeklärte Apostel cles Phılanthropismus, schreibt I88| SC1HNEeI1

»Methodenbuch für ater und Mütter« (Altona Nıcht viele
Protestanten, sondern uch vortreffliche Kırchenlehrer unter den Katholıken
erkennen die Unschädlichkeit INEC11NES Vorhabens nsehung der Kirchen

T err Johann SCHOYyDer Capıtükar des Fürstlichen Stiits
-E1insıedeln hat sıch neulich CE1INECIN Schreiben 2008 den Herrn

ast Payater Zürich (man verzeihe, dass ich CIN19SEC starke Ausdrücke
NS Herzsns Z Besten INCINer ac beibehalten muss), folgenden

Worten aliur Tklärt » Nunmehro habe ich Basedows Schriften SAaNz durchgelesen.
Wıe kann ich nen Freude ber dıe vortreffliche Unternehmungausdrücken: Nun können WIT hoften, ass dıe Projecte der alten nd

ck und M rho fn NıC Projecte bieiben werden. Wiıe sehr bewundre
ıch das STFOSSC Herz, den unermüdeten Kıfer, und das Hestreben dieses S5S-
müthigen annes für as Deste der Menschen! Ich denke nıt Grauen un

Chauder Cd1ie Jahre Kindheit, und sehe, nıcht ohne innerstes Mitleiden,
dıe liebenswürdige Jugend noch jetzo unter dem tyrannıschen OC  e das 1IL1Ir
sauer WAar, seufzen. Sollten woh aufrichtige Menschenfreunde en Eckel und
folternden Z wang diıeses zarten Alters ansehen können, ohne dem innersten
der eele gerühr ZUu werden, der Jie ıhre < räfte aufzubieten 6CIhH Unternehmen

befördern wodurch diesel schrecklichen Marter abgeholfen wird>» eic CIMn
nterschıed zwıschen dieser Lehrart un derjenigen, nach welcher mich
unterrichtet hat ! Diıie schönsten Jahre wurden angewendet, Mn Gedächtnisse
C111 Buch VO Wörtern hne Realerkenntniss, mıiıt Prügeln un Nothzwang EeEINZU-

bläuen. In dieser Schulverfassung lerne iıch aber gleichsam spielend Sachen un
Worte zugleich. Fast beneıijde ich die Mächtigen ı88  3 ihren Reichthum, un

eklage mich ber 1LE 111 Schicksal, welches I1r da ermögen versagtT, mich
die Nachwelt, durch Beförderung gemeinnützigen erkes verdient

Zzu machen. Der Himmel wolle es mıiıt dem häufigsten S enen vergelten,
Ich habehe etwas ZUT Ausführung dieses unschätzbaren Planes beytragen.

elben alsobald H6 1:16.M gnädigsten Kürsten und C:le der mit ireudigstem Herzen dıese sechs Gue Lou1isdor für den
len Verfasser dargeschossen, wofür ich nıcht mehr als ZWE1 Exemplarien Oordern

ollOb gleich Nur solche Knaben uUuNnsSerTn Unterricht aufnehmen, welche
twa das zwölfte der dreyzehnte Jahr schon erfüllet haben glaube ich
dennoch, a könne ihnen auch dieses Elementarbuch miıt Nutzen ZUu lesen

vorlegen. Wenn NnUur auch bhald die Schulbibliothek verfertiget1r'  de! Wir warten
recht sehnlich nach derselbigen. Ich bın gerührt, theuerster Freund, ass ich
mich kaum CT1IUNECTE, ass ich ler C1INEN Brief schreibe.« Der bbt ist Ihro
Hochfürstliche Gnaden, Herr Nikolaus VOL der Flüe, e1n sechs nd

siebenzigjähriger Greis. ott SECHNE iıh: 1111 en nd 1111 ode! So bald dieser
Fürst durch die That versichert ist, ass ich nıiıchts wıider die katholische Kirche
11 Sinne habe, S will Er mehr dazu beytragen. Er hat ILI1IT durch einen

Freund den Rath gegeben, auch bey Katholiken egen der Beschaffenheit INeE11ES



Werkes mich Raths erholen, und dieses öffentlich: NZUZEISYEN. Dieses ist
schon längst geschehen«

So W:  H Basedow. Glücklicherweise stehen WITLr heute auf einem anderen
Boden Die katholische Wissenschaft hat der nNneueESten Zeit uf allen Gebieten
erfreuliche Fortschritte gemach un: sich selbst be1l ihren Gegnern Achtung un:
Anerkennung uch uf‘ dem wichtigen der Pädagogik 1STt
besonders den etzten nıt Eifer und GTHGr Hıngebu
gearbeıtet worden dıie Jles IC‚Des würdig 1ST und bereıits die schönsten Ert
rzielt hat. Allein dıe eigentlichen Schätze der katholischen Pädagogik
uns bıs Jjetzt ur Zun gETINSEN Theıile VOT. Die der Veberschrift vorgefü
Sammlung hat sich daher dıie verdienstliche Auigabe gestellt, dieselben aus
Staube der Bıbliotheken ZuU heben und aUS aller Welt sammeln. Neben schon
mehr der wenıger Bekanntem wıird darın CLHIG €l bısher fast völlig
unbeachteter und unbekannter Schriften ulnahme nden, dıe Wichtigkeit
und Bedeutung manche andere übertreffen weiche der pädagogıischen Lateratur
schon längst ehrenvollen Platz einnehmen Sıe wird nıcht NUur das niedere,
sondern auch das n6here Schulwesen ebenso dıe Familıenerziehung, die Klein-
kınderschulen die T aubstummen Anstalten nd ähnlıche Instıitute berücksichtigen

DieJährlıch dürften ZW 61 DIS drei an erscheinen dıe einzeln ZUu haben sSınd
beıden D1sS vorliegenden entsprechen dem Frogramme des Unternehmens
und ZCIYEN, ass dasselbe sıch guten Händen behindet Die UVebersetzung a4UuS
dem Lateinıschen 1SL fÄliessend ISS S1C sıch W IC C111 deutschesmöglichst
UuCcC. hest immerhin 1ST der Innn des lateinıschen Originals getreu wiedergegeben
Werthvolle ugaben sınd d1ıe Noten Wort- und Sacherklärungen die sich
übrigens aut as nothwendigste beschränken Die zahlreichen Citate, sowochl aUusS
der Schrift WI1IE aUSs Profanschriftstellern sind der Quelle nachgeschlagen un:
SECNAaU Cıtıert WENN allerdings nıiıcht Sahz gleichförmig Die wichtigste Zugabe
der Bearbeiter 1St aber Cdie ausführliche bıiographische Eınleitung mMI1 dem
Zwecke, den Lieser ber das en nd Virken des Autors, ber Schriften,

pädagogıische Stellung und Bedeutung quellenmässig un gründlich Z
unterrichten. Dass letzteres geschehen 1St, beweist das Anfang jeder ADb-
handlung stehende Verzeichnis der benutzten Lateratur. Das Werk ist Allen
empfehlen, die siıch dem Unterrichte der Jugend betheiligen und namentlich
fü Schulreden, Conferenzarbeiten un err 1st hier gediegener Stoff reicher
Fülle schöpfen.

Stift KEınsıedeln, Gabriel 63

Das uch der Psalmen
un: treueı Vebersetzung ach der Vulgata, m1% fortwährender Ber

sıchtigung des TiexXies Von Langer, Pfarrer Freibur &,
Herder

|DS 1E schwerlich G1IMN ucn T welches viele
krklärer gefunden hat, als die Psalmen Der Hauptgrund 1egoffenbar in dem reichhaltigen relig1ösen nhalte derselben und
dem Gebrauche, den die Gläubigen des und davon s{te
emacht en Ist Ja auch das Psalterium geeignetstals Gebet-, Erbauungs- und betrachtungsbuch dienen.

WIT alle rien des Gebetes, indem S1e Lob-, Preıis
und Bussgesänge enthalten und dadurch jeder

stimmung jeder Lebenslage vollen us  Truc leihen
ATreichen Psalmen sınd sodann. Gott und EigGegenstand der Darstellung : eESs wırd Allmacht


